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2 3Präsident der Betriebskommission

Liebe Leserin, lieber Leser

S��ungsrat und Betriebskommission blicken auf ein unerwartet turbulentes Geschä�sjahr zurück.
Die mit der Übertragung der Führungsverantwortung von Hansruedi Moor an Priska Thomet im
Jahr 2024 erho�e kon�nuierliche Entwicklung stellte sich leider nicht ein.

Aufgrund unterschiedlicher Auffassungen über
die Führung des opera�ven Betriebes und die
strategische Ausrichtung des Alterszentrums
Wengistein beschlossen der S��ungsrat und
die Zentrumsleiterin Priska Thomet, das
Arbeitsverhältnis in gegensei�gem Einver-
nehmen und unter Einhaltung der Kündigungs-
frist auf den 31. März 2026 zu beenden. Weiter
wurde vereinbart, Frau Thomet bis zum
Austri�sdatum von der Arbeitsleistung zu
entbinden. Die Zentrumsleitung ist ad interim
von Hansruedi Moor übernommen worden. In
Anbetracht seiner Erfahrung als ehemaliger
Geschä�sführer und dank seines Wissens über
die Ins�tu�on darf diese Lösung als Glücksfall
bezeichnet werden. Namens des S��ungsrates
sei Hansruedi Moor für seine Bereitscha�, die
opera�ve Leitung unseres Heims nochmals zu
übernehmen, gedankt.

Ende Oktober 2025 ging die vierjährige
Amtszeit des S��ungsrates zu Ende und die
Mitglieder für die Jahre 2025 bis 2029 waren zu
wählen. Neben den wiedergewählten Thomas
Blum, Hansjörg Boll, Anselm Christen, Kurt
Fluri, Andrea Obi, Thomas Schmid und Esther
Urfer entsendet die Stadt Solothurn neu
Barbara Wyss Flück und Erich von Allmen in den
S��ungsrat. Die Gemeinde Feldbrunnen wird
neu durch Franziska Maurer im S��ungsrat
vertreten. Den nicht zur Wiederwahl an-
getretenen Mitglieder Stefanie Ingold, Lukas
Reichmuth und Susan von Sury danke ich an
dieser Stelle herzlich für ihre Mitarbeit.

Die Betriebskommission behandelte die
anfallenden Geschä�e an fünf Sitzungen und
bereitete die Traktanden für den S��ungsrat
vor. Dieser tagte insgesamt viermal. Neben den
beiden ordentlichen Sitzungen verlangte der
bereits angesprochene Wechsel in der
Zentrumsleitung eine zusätzliche Besprechung
zur Festlegung des weiteren Vorgehens. Weiter
wurden an einem Workshop im Sommer die
strategische Ausrichtung und deren Aus-
wirkung auf die Inves��onen sowie das weitere
Vorgehen zur Realisierung des Tageszentrums
disku�ert.

Der S��ungsrat hat an diesem Workshop das
Konzept für ein Tageszentrum PLUS genehmigt.
Dieses soll ein ausgebautes Dienstleistungs-
angebot für 10 bis 15 Personen bieten und auf
dem Areal des Alterszentrums Wengistein
entstehen. Dieses ha�e bereits im Jahr 2000
auf Anfrage des Schweizerischen Roten Kreuzes
ein Tageszentrum übernommen, das Anfang
2020 als Folge der Corona-Pandemie
vermeintlich vorläufig geschlossen werden
musste. Da auch nach Abflauen der Pandemie
die Angst blieb, Angehörige in Tagesstrukturen
zu geben, entschied der S��ungsrat Ende 2022,
das Zentrum zu schliessen. Bereits im Folgejahr
erteilte der S��ungsrat dem langjährigen
Zentrumsleiter Hansruedi Moor ein Mandat zur
Ausarbeitung eines Betriebskonzepts als
Grundlage für den Entscheid für oder gegen ein
neues Tageszentrum. Aufgrund des vorgelegten
Konzepts entschied der S��ungsrat ein-
s�mmig, die Arbeiten für ein Tageszentrum
weiterzuführen.

Mit dem Projekt sollen auch einige Zimmer als
Realersatz für bestehende Zimmer, die den
kün�igen Ansprüchen nicht mehr genügen,
geschaffen werden. Dank diesen zusätzlichen
Zimmern entsteht ein Tages- und Ferien-
zentrum, in dem Gäste auch übernachten
können.

Aus der Grundüberlegung, dass kün�ig die
Bedeutung der ambulanten gegenüber der
sta�onären Betreuung weiter zunehmen wird,
soll der Schwerpunkt für das Alterszentrum
Wengistein kün�ig «ambulant mit sta�onär»
lauten. So können pflegende und betreuende
Angehörige entlastet werden, wozu in einem
Tageszentrum PLUS integrierte Zusatzangebote
wie Coiffeur, Fusspflege, Physiotherapie,
Duschen, Baden etc. angeboten werden sollen.
Ein lediglich betreuter Tagesaufenthalt wird
kün�ig nicht mehr ausreichen, um a�rak�v zu
sein. Weitere Pluspunkte des Konzepts sind der
Support durch die bestehende Infrastruktur des
Alterszentrums Wengistein und die Zusammen-
arbeit mit der S��ung Hohenlinden. Diese
hauswirtscha�liche Ausbildungsstä�e möchte
eine Ausbildung im Bereich des Assistenz-
personals in der Betagtenarbeit anbieten. Dazu
wäre eine Koopera�on mit dem Tageszentrum
ideal, welches Prak�kums- und Ausbildungs-
plätze für Lernende der Hohenlinden anbieten
kann.

Die Entlastung von Angehörigen, die Personen
zu Hause begleiten, durch ein Tageszentrum ist
hoch einzustufen. Die häusliche Pflegesitua�on
wird substanziell verbessert und der
Heimeintri� hinausgezögert. Zudem hil� ein
Tageszentrum, soziale Isola�on zu mildern und
gesundheitliche und psychische Probleme zu
erkennen. In der vertrauensvollen Beziehung zu
Angehörigen können diese beraten und
notwendige Massnahmen eingeleitet werden.
Neben professionellen Mitarbeitenden, die
nach Vorgaben der Aufsichtsstelle des Kantons
eingesetzt werden, sollen auch freiwillige
Helferinnen und Helfer im Sinne einer
Individualisierung der Betreuung unterstützend
wirken. So kann auf Einzelbedürfnisse der
Tagesaufenthalterinnen und -aufenthalter
eingegangen werden.

„Der S�fungsrat hat an diesem
Workshop das Konzept für ein
Tageszentrum PLUS genehmigt.
Dieses soll ein ausgebautes
Dienstleistungsangebot für 10
bis 15 Personen bieten und auf
dem Areal des Wengisteins
entstehen.“
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Anfang 2026 ist ein Planerwahlverfahren für
das Tageszentrum eingeleitet worden. Die von
Hansruedi Moor vorbereiteten konzep�onellen
und baulichen Vorgaben wurden an drei
Architekturbüros verschickt. Diese haben nun
darzulegen, wie sie das Bauprojekt realisieren
würden. Wich�g ist dabei auch, dass die
Bewohnerinnen und Bewohner ihre Zimmer
während den Bauarbeiten möglichst nicht
verlassen müssen. Im Gegensatz zu einem
We�bewerb erhält der Au�raggeber nicht ein
fer�ges Projekt, sondern es wird festgelegt, mit
welchem Partner das defini�ve Projekt
gemeinsam ausgearbeitet wird. Dabei können
die Ideen aller Eingaben frei verwendet und
damit auch gemischt werden.

Die Rechnung für das Berichtsjahr 2025 schloss
mit einem Verlust von knapp 30'000 Franken
gegenüber einem budge�erten Minus von
7'000 Franken etwas unter den Erwartungen
ab. Das schlechtere Ergebnis hat seinen Grund
in den finanziellen Folgen des Wechsels in der
Zentrumsleitung, die ab Oktober doppelt
besetzt werden musste. Die gesamten
restlichen Lohnkosten von Priska Thomet bis
Ende März 2026 wurden der Rechnung 2025
belastet. Damit ergaben sich bei den
Besoldungskosten für die Leitung und
Verwaltung insgesamt Mehrkosten von rund
80'000 Franken gegenüber dem Budget. Für das
Jahr 2026 konnte so mit Lohnkosten frei von
Sonderregelungen budge�ert werden. Für das
Budget 2026 wurde dem Personal eine
Teuerungszulage von 0,6 Prozent gewährt. Als
Folge der Erhöhung der Hotellerietaxen und der
steigenden Pflegetaxen ist mit einer Steigerung
des Ne�oerlöses aus Lieferungen und
Leistungen gegenüber dem Vorjahresbudget zu
rechnen.

Die höheren Ausgaben für Unterhalt und
Reparaturen werden durch die Erhöhung der
Entnahmen aus der Inves��onskosten-
pauschale ausgeglichen. Insgesamt budge�ert
das Alterszentrum Wengistein einen Betriebs-
verlust von rund 10'000 Franken. Auch wenn
das Berichtsjahr wie eingangs erwähnt
turbulenter verlief, als wohl allen Beteiligten
lieb war, kann heute festgestellt werden, dass
das Alterszentrum Wengistein auf Kurs ist. Dies
werden Sie sicher feststellen, wenn Sie die
Ar�kel in diesem Jahresbericht lesen. Unter der
Leitung von Hansruedi Moor wurden
beispielsweise unsere 4-Räte-Organisa�on
überarbeitet, die Pflegedienstleitung mit Ina
Wiesenthal und Svenja Glauser ebenso neu
aufgegleist wie der gerontologische Dienst und
die Leitung des Restaurants. Bei den
Inves��onen wurde neben dem Planerwahl-
verfahren für das Tages- und Ferienzentrum
auch der neue Aussenbereich für unsere
geschützte Abteilung in Au�rag gegeben, der
Ende Mai 2026 in Betrieb genommen werden
kann.

Ich bedanke mich nochmals beim Zentrums-
leiter Hansruedi Moor für seine Bereitscha�,
die Leitung des Alterszentrums ad interim zu
übernehmen und für die jederzeit angenehme
Zusammenarbeit. Ebenso danke ich allen
Mitgliedern des S��ungsrates unter der
umsich�gen Führung ihres Präsidenten Kurt
Fluri und der Betriebskommission für die
engagierte und kollegiale Zusammenarbeit,
den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern für die
hervorragende Arbeit im Dienst unserer
Bewohnerinnen und Bewohner. Mein Dank
geht auch an die freiwilligen Helferinnen und
Helfer für die ehrenamtlich erbrachten
Leistungen und an die Mitglieder des Angehö-
rigenrates. Gemeinsam wird es uns auch
kün�ig gelingen, das Alterszentrum Wengistein
weiterzuentwickeln und mit einem Tages- und
Ferienzentrum zu ergänzen.

Hansjörg Boll

Zentrumsleitung

Sehr geehrte Damen und Herren
Liebe Leserinnen und Leser unseres Jahresberichts

Die obenerwähnte Feststellung bezieht sich auf den Wechsel in der opera�ven Leitung des
Alterszentrums Wengistein im vergangenen September 2025.
Nach 12-mona�ger «Teilzeitpension» ha�e ich mich eben mit den neuen Freiheiten und Privilegien
angefreundet, als mich ein Anruf aus dem S��ungsrat erreichte:

«Chasch weder obernäh?»

Und ja: Nach Absprache mit meinem engsten Umfeld habe ich die Leitung des Alterszentrums
Wengistein am 22. September 2025 wieder übernommen. Unabhängig von Vorgeschichten und
Ereignissen stellt der Wechsel innerhalb von opera�ven Leitungen für jedes Unternehmen ein
kri�sches Ereignis dar, so auch für das Alterszentrum Wengistein.

Worauf richtet sich der Fokus meiner Führung und Leitung?

• Kon�nuität, Qualität und ein uneingeschränktes Dienstleistungsangebot für Bewohnerinnen
und Bewohner unseres Hauses

• Enge Zusammenarbeit mit Angehörigen und Bezugspersonen

• Stärkung von systemorien�erten Strukturen und Organisa�onseinheiten

• Informa�on und Kommunika�on als Grundlage für Vertrauen, Mo�va�on und Krea�vität

• Weiterentwicklung von nachhal�gen Arbeitsbeziehungen durch die ak�ve Beteiligung aller 160
Mitarbeitenden

Ich freue mich, Sie dereinst als Besucherinnen und
Besucher im Wengistein begrüssen zu dürfen.

Hansruedi Moor-Minikus
Zentrumsleiter

„Zusammen mit einem
hochmo�vierten Kader
und sehr engagierten
Mitarbeitenden sind
wir auf Kurs!“

„Nichts ist so sicher wie der Wandel...“
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10 1110 11Sprachrohr sein:
Ein Gespräch über Beteiligung und Mitwirkung

Dass es neben dem Bewohnerrat auch den
Angehörigenrat gibt, empfinden Frau
Gunzinger und Frau Ma�enberger als ein Plus.
Unter anderem deshalb, weil dort auch die
Anliegen derjenigen Bewohnenden vertreten
sind, die nicht für sich selbst einstehen und
mitreden können.

Wir danken Frau Gunzinger und Frau
Ma�enberger herzlich für das Gespräch und
allen Mitgliedern des Bewohnerrats für ihre
wertvolle Arbeit.

Esther Ludwig

Im Zusammenhang mit ihrer Mitgliedscha� im
Bewohnerrat sprechen Frau Ma�enberger und
Frau Gunzinger von Teamarbeit, Mitbe-
s�mmung und Beteiligung. Sie verstehen sich
als Sprachrohr und Vertretung für die
Bewohnerscha�, und fühlen sich entsprechend
verantwortlich, „das Klima zu spüren“. Frau
Gunzinger sagt, um Themen aufnehmen und
weiterleiten zu können, seien sie darauf ange-
wiesen, dass Bewohnende ihre Anliegen bei
ihnen deponieren. Der Bewohnerrat sei ein
Angebot zur Mitsprache, das von der
Bewohnerscha� gerne noch mehr genutzt
werden dürfe. Frau Ma�enberger nimmt ihre
Mahlzeiten in einem kleinen, familiären Ess-
Saal ein. Dort ist es möglich, die Bewohnenden
direkt anzusprechen. Sie macht vor einer
Ratssitzung jeweils die Runde und fragt an
jedem Tisch: „Hat jemand von euch ein
Anliegen, eine Kri�k, eine Anregung oder ein
Lob anzubringen?“ Am nächsten Tag fragt sie
noch einmal nach. Auf diese Weise sind schon
viele Rückmeldungen und Themen in den Rat
gelangt.

Hélène Gunzinger und Chris�ne Ma�enberger
sind ak�ve Mitglieder im Bewohnerrat des
Alterszentrums Wengistein. Wir führten mit
ihnen ein Gespräch über ihre Erfahrungen mit
Par�zipa�on und ihre Mitgliedscha� im Rat.
Beide Damen waren auch früher sozial stark
engagiert und erlebten vielfäl�ge Mitwirkungs-
möglichkeiten in ihren Tä�gkeiten.

Frau Gunzinger ist Lehrerin. Bevor sie eine
Familie gründete, arbeitete sie zunächst in
ihrem Beruf. Danach leitete sie während 10
Jahren den Schülerhort in Zuchwil. „Nach der
Heirat hä�e ich nicht weiterhin als Lehrerin
arbeiten können, denn Doppelverdienen war
im Staatsdienst damals verpönt“, sagt sie. Sie
leitete aber zusammen mit ihrem Mann, der
auch Lehrer war, viele Schullager. Als
Präsiden�n eines Turnvereins konnte sie
ak�ven Einfluss auf dessen Entwicklung
nehmen, und im Turnverband war sie als
Gymnas�klehrerin tä�g.

Frau Ma�enberger ist gelernte Kranken-
schwester, arbeitete bis zur Familiengründung
im Inselspital und im Kinderspital Bern und
später, als ihre Kinder in der Mi�elschule
waren, im Loryspital. Ihr Mann absolvierte nach
seiner Pensionierung eine Ausbildung zum
Seniorensportleiter. Danach leitete das Ehepaar
Wander- und Langlaufangebote für die Pro
Senectute. Während vielen Jahren waren sie
tageweise, an Wochenenden und während
ganzen Wochen mit Seniorengruppen unter-
wegs. Frau Ma�enberger war als Pflege-
fachfrau jeweils für das gesundheitliche Wohl
der Teilnehmenden verantwortlich.

Chris�ne Ma�enberger und Hélène Gunzinger

Daneben war sie in der Kirchgemeinde an
ihrem Wohnort Neuenegg ak�v, engagierte sich
in der Betreuung von Geflüchteten, im
Besuchsdienst und bei der Organisa�on
„Tischlein deck dich“.

Gab es früher Situa�onen, bei denen die
beiden Damen gerne mehr mitgeredet und
mitgestaltet hä�en? Ja, findet Frau Gunzinger,
vor allem damals an der Schule. „Man konnte
schon mitreden, aber man wurde als Frau
vielleicht nicht immer gehört“, sagt sie
schmunzelnd. „Die männlichen Kollegen im
Lehrkörper waren in der Überzahl, und ihre
Ideen wurden manchmal höher gewichtet als
diejenigen der Frauen…“ Auch auf poli�scher
Ebene hä�e Frau Gunzinger gerne mitgewirkt.
Ihr Ehemann war in der Poli�k engagiert, und
sie hä�e es ihm gern gleichgetan. Das
scheiterte aber an prak�schen Fragen. „Mein
Mann war abends o� weg, und jemand musste
bei den Kindern bleiben. Also habe ich auf ein
poli�sches Engagement verzichtet.“ Frau
Ma�enberger sagt, sie habe sich im Beruf und
in all ihren sozialen Engagements gut ein-
bringen können, aber ein Amt oder eine
Leitungsfunk�on hä�e sie nicht übernehmen
wollen.
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Ein herausforderndes Jahr liegt hinter uns. Das Jahr 2025 war im Bereich Pflege, Betreuung und Ak�vierung
geprägt von zahlreichen Veränderungen, ganz im Sinne eines Wechsels wie bei den Jahreszeiten.

Bereits im Frühling wurden erste strukturelle Anpassungen umgesetzt. Aus der bisherigen Pflegedienstleitung
mit Assistenz und Stellvertretung entstand eine Co-Pflegedienstleitung, die personell neu besetzt wurde.
Gleichzei�g wurde das Team der Ak�vierung organisatorisch in den Bereich Pflege integriert. Die Stelle der
Ausbildungsverantwortlichen konnte erfolgreich mit Yvonne Wyder neu besetzt werden, ebenso wurde die
Funk�on der RAI-Verantwortlichen Ina Wiesenthal weiter ausgebaut. Zur Steigerung von Effizienz und
Kon�nuität wurden die bisherigen Sitzungen zusammengeführt und sie finden seither als gemeinsame
wöchentliche Sitzung der Pflegedienstleitung zusammen mit den Abteilungsleitungen sta�.

In der Infrastruktur konnten Verbesserungen
umgesetzt werden: In der Pflegeabteilung
wurde eine gemütliche Sesselecke für unsere
Bewohnenden sowie eine Wartezone für
Angehörige eingerichtet. Im Obergeschoss
wurde der Speisesaal neu gestaltet. Zudem
wurden auf allen Abteilungen Kaffee-
maschinen zur Selbstbedienung installiert, was
sowohl die Pflege als auch die Küche entlastet.

Ein besonderes Highlight war die erstmalige
Durchführung einer augenärztlichen Basis-
untersuchung direkt vor Ort. Ein spezialisiertes
Team besuchte uns mit einem Augenmobil und
untersuchte unsere Bewohnenden im
Wengistein.

Die Sommermonate gestalteten sich heiss und
intensiv. Aufgrund weiterer Veränderungen war
die S�mmung unter Mitarbeitenden und
Bewohnenden zeitweise angespannt. Parallel
dazu liefen die Abschlussprüfungen unserer
Lernenden sowie Mitarbeitenden in Nachhol-
bildung auf Hochtouren. Umso mehr freut es
uns, dass alle ihre Prüfungen erfolgreich
bestanden haben. Wir gratulieren herzlich
Yosan Fitsum zur Assisten�n Gesundheit &
Soziales EBA (AGS), Lara Wagenknecht zur
Fachfrau Gesundheit EFZ (FaGe) sowie Snjezana
Koijc und Kathrin Adam zur Nachholbildung
Fachfrau Gesundheit EFZ. Die Diplomfeiern
fanden Anfang Juli in Gretzenbach sta�.

In der Ak�vierung verabschiedeten wir Pia Beck
nach 18 Jahren engagierter Tä�gkeit in den
wohlverdienten Ruhestand. Gleichzei�g
konnten wir mit der Besetzung eines Studien-
platzes in der Ak�vierung einen wich�gen
Schri� in die Zukun� machen und bilden neu
eine Ak�vierungsfachfrau HF aus.

Im August dur�en wir sieben neue Lernende in
den Ausbildungen AGS und FaGe begrüssen. Ein
besonderes Highlight war der gemeinsame
Einführungstag aller neuen Lernenden aus ver-
schiedenen Bereichen unter dem Mo�o „Start
in die Ausbildung“.

Auch der Herbst brachte erneut stürmische
Veränderungen mit sich: Die vor einem Jahr an-
gestellte Zentrumsleitung hat das AZW zusam-
men mit der Co-Pflegedienstleitung verlassen.
Diese Situa�on stellte uns vor neue Heraus-
forderungen, die dank des grossen Enga-
gements aller Mitarbeitenden gemeinsam
bewäl�gt werden konnten. Nach der Rückkehr
unseres langjährigen Zentrumsleiters Hansruedi
Moor übernahm Ina Wiesenthal die Leitung
Pflege und Betreuung. Anita Biondic, eine
unserer langjährigsten Mitarbeitenden, wurde
ad interim zur Stellvertretung ernannt. Mit
Svenja Glauser konnte zudem die Posi�on der
Assistenz erfolgreich besetzt werden.
Gemeinsam bildet dieses erfahrene Trio die
Leitung des Bereichs Pflege und Betreuung
engagiert, mo�viert und im Sinne unserer
Bewohnenden und Mitarbeitenden.

An dieser Stelle möchte ich allen Mitarbeiten-
den herzlich für ihre Unterstützung, ihr
Engagement und ihr Vertrauen danken. Ohne
diesen starken Zusammenhalt wäre die Bewäl-
�gung dieser intensiven Phase nicht möglich
gewesen.

Im Laufe des Jahres dur�en wir zudem mehrere
Dienstjubiläen feiern. Im Rahmen kleiner
Apéros auf den Abteilungen wurden folgende
Mitarbeitende geehrt: Margret Jörg (25 Jahre),
Günnaz Arikan (10 Jahre), Bertha Heiri (15
Jahre) sowie Svetlana Kumbric (20 Jahre). Wir
danken ihnen herzlich für ihre langjährige Treue
und ihren wertvollen Einsatz.

Weiterbildungen, Schulungen sowie die
Intensivierung der Zusammenarbeit mit
externen Partnern waren ebenfalls wich�ge
Bestandteile des Jahres. Zudem begleiteten wir
drei Projektmitarbeitende in unterschiedlichen
Projekten.

In den Wintermonaten kehrte wieder mehr
Ruhe ein. Die S�mmung im Haus entspannte
sich spürbar, das Miteinander wurde gestärkt.
Ein s�mmungsvolles Jahresabschlussessen im
November bildete einen gelungenen Abschluss
eines intensiven Jahres. Auch die Weihnachts-
zeit mit ihren kleineren und grösseren
Veranstaltungen wurde von Mitarbeitenden
und Bewohnenden sehr geschätzt und
genossen.

Ina Wiesenthal
Leitung Pflege und Betreuung

Mo�o für das Jahr 2026
„Morgen beginnt die erste Seite
eines neuen Buches – machen wir
gemeinsam ein gutes daraus.“
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15 Jahre im Dienst der Nacht

Meine Entscheidung, die Stelle als Gruppenleitung Nachtwache im AZ Wengistein am
1. September 2010 anzutreten, basierte auf familiären Gründen. Nach einer langen Zeit als Pflegende in
einem Akutspital stellte der Wechsel in die Langzeitpflege eine grosse Umstellung dar. Die drei Wirkungsorte
Akutspital, Spitex und Langzeitpflege sind durch unterschiedliche Herausforderungen geprägt. In den letzten
15 Jahren kam es zu zahlreichen Veränderungen personeller, baulicher und struktureller Art. Ich blicke
dankbar auf die guten Gespräche und viel konstruk�v Erreichtes zum Wohle der Bewohnenden und des
Teams zurück.

Zum Zeitpunkt meiner Anstellung waren das
Friedel-Hürzeler-Haus und der Pavillon noch
nicht fer�ggestellt. In der Nacht waren wir zu
zweit. Im Sommer 2011 kam mit der Eröffnung
der Abteilung Ost ein zusätzliches Pike�-Team
dazu. Ab etwa 2015 wurde der Pike�-Dienst
aufgelöst. Der Nachtdienst wird in der Regel
von einer Diplomierten und zwei Hilfen
übernommen. Diese sind für die Betreuung und
Pflege von rund 90 Personen zuständig. Durch
die Anbauten wurden auch die Arbeitswege
verlängert. Gleichzei�g hat sich die Aufent-
haltsdauer der Bewohnenden verkürzt, bei
zunehmender Pflegeintensität. Für die Bewäl�-
gung der Nachtarbeit ist es unerlässlich, dass
die Teammitglieder einander vertrauen und
sich gegensei�g unterstützen. Im Jahr 2015
wurde der Name von „Nachtwache“ zu
„Nachtdienst“ geändert. Unser Selbstver-
ständnis ist das einer Dienst- und Unter-
stützungsleistung für die Bewohnenden und
nicht das einer blossen „Wache“. Im gleichen
Jahr erfolgte die Umstellung von der
Papiererfassung der Dienstpläne, Abrech-
nungen und Bewohnerdossiers auf die elektro-
nische Form.

Sechs Team- und Planungssitzungen sowie
interne Schulungen halten unser Wissen auf
dem neusten Stand. Im Jahr 2020 ha�e ich die
Möglichkeit, an einem Lehrgang zum Thema
Pallia�ve Care teilzunehmen. Dabei konnte ich
mein Wissen in das Pallia�ve-Care-Konzept des
AZ Wengistein einfliessen lassen. Pallia�ve Care
ist seit längerer Zeit eine meiner Herzens-
angelegenheiten. Neben meiner beruflichen
Tä�gkeit bin ich im Kanton Solothurn als
Kursleiterin für „Letzte-Hilfe-Kurse“ tä�g.

Die Neugier, das eigene Wissen zu erweitern,
begleitete mich schon immer. Die Begleitung
von Menschen auf ihrem Lebens- und
Sterbeweg ist mir ein grosses Anliegen.

Die Zeit der Pandemie 2020/21 stellte
zweifellos die grösste Herausforderung in
meiner gesamten Zeit im Wengistein dar. Fünf
Wochen mit demselben Team pro Nacht eine
zusätzliche Mitarbeiterin zu stellen und sich
aufgrund von krankheitsbedingten Ausfällen
täglich neu zu organisieren, war ein organisa-
torischer Spagat. Die Teamgrösse von rund 20
Mitarbeitenden, mit zum Teil kleinen Pensen,
erwies sich als vorteilha�. In der heu�gen
Situa�on mit 16 Mitarbeitenden und hohen
Pensen wäre eine Bewäl�gung dieser Aufgabe
kaum mehr realisierbar. Die ständige Angst vor
einer Ansteckung mit dem Virus, das Tragen der
Schutzkleidung sowie der sehr hohe Pflege-
aufwand waren belastend.

Das Team liegt mir am Herzen. Vor den Jungen
bis zu den Pensionierten, welche jede Nacht ihr
Bestes geben, habe ich grosse Achtung. Es ist
eine besondere Freude für mich, Mitarbeitende
dazu zu ermu�gen, in der Pflege eine weitere
Ausbildung zu absolvieren. Persönliche
Schicksale machen mich betroffen und erfor-
dern Feingefühl sowie Verständnis

Die letzten zwei Jahre waren von
Herausforderungen geprägt. In der Zwischen-
zeit haben sich im Pflegedienst neue Strukturen
etabliert, die zu einem vertrauensvollen und
konstruk�ven Miteinander geführt haben. Das
Leben unterliegt einem ständigen Wandel. Ich
freue mich auf eine weitere posi�ve Ent-
wicklung. Gerne setze ich mich weiter mit
Engagement für eine qualita�v hochstehende
Pflege und die Bedürfnisse der Bewohnenden
sowie für die Anliegen des Nachtdienstes ein.

Bertha Heiri-Scha�
Leitung Nachtdienst

„Das Team liegt mir am Herzen.
Vor den Jungen bis zu den
Pensionierten, welche jede
Nacht ihr Bestes geben, habe
ich grosse Achtung.“
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und Älterwerdens

Defini�on und Eingrenzungen von Fachlichkeiten und Begriffen

� Die Gerontologie ist eine interdisziplinäre Wissenscha� und vereint Erkenntnisse aus Medizin, Biologie,
Psychologie, Soziologie, Sozialarbeit und Theologie

� Gerontologische Studiengänge werden an Höheren Fachschulen und Universitäten gelehrt
� Unterschied zur Geriatrie: Während die Gerontologie umfassend das Altern erforscht, konzentriert sich

die Geriatrie primär auf die medizinische Versorgung von kranken älteren Menschen

Der Gerontologische Dienst im Alterszentrum
Wengistein: ein selbständiger Dienstleistungs-
bereich für Bewohnende, ihre Partnerinnen
und Partner, ihre Kinder und Enkelkinder.

Im Vordergrund stehen die psychosoziale
Beratung mit professioneller Unterstützung bei
kri�schen Lebensereignissen wie z.B. beim
Eintri� in eine Altersins�tu�on oder die
Unterstützung und Begleitung in Entschei-
dungs- und Veränderungsprozessen, bei Fragen
der Sinnfindung sowie bei Krisenbewäl�gungen
und Klärung von Konflikten.

Wir arbeiten systemisch und legen Wert auf
den familienzentrierten Ansatz.

Die Zusammenarbeit mit Bewohnenden und
Angehörigen innerhalb von Familiengesprächen
sowie von Einzel- und Gruppengesprächen
gehört für uns zum Selbstverständnis einer
ganzheitlichen Betreuung und Begleitung
innerhalb der sta�onären Altersarbeit.

Bereits in den Jahren 2009 bis 2011 ini�ierte
das Alterszentrum Wengistein ein von der AGE-
S��ung Zürich mit 200'000 Franken
finanziertes Projekt, welches von der Berner
Fachhochschule wissenscha�lich begleitet
wurde, mit dem Titel:

Ak�ve Zusammenarbeit mit Angehörigen: ein
familienzentrierter, systemischer Ansatz.

Das Projekt fand in der Folge na�onale Auf-
merksamkeit und wurde zwischenzeitlich auch
von Verbänden adap�ert und eingesetzt.

Nach einer „krea�ven Denkpause“ wird der
Gerontologische Dienst im Alterszentrum
Wengistein ab Sommer 2026 wieder vollum-
fänglich eingesetzt.

Claudia Bakaus
Dipl. Sozialarbeiterin HF
Leitung Gerontologischer Dienst

Esther Ludwig
Psychogerontologin
Freie Mitarbeiterin

Hansruedi Moor-Minikus
Gerontologe
Zentrumsleiter a.i.
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Sonya Mathys
� Verwaltung, Personal, Finanzen, Informa�on, Kommunika�on,

Kriseninterven�on
In meiner Freizeit spiele ich Golf und fahre Ski – Sportarten, welche
Konzentra�on, Ausdauer und eine klare Zielorien�erung fördern.
Reisen in ferne Länder erweitern meinen Horizont und stärken meine
kulturverbindende Offenheit. Ein respektvoller und wertschätzender
Umgang mit Menschen ist mir sehr wich�g.

Ina Wiesenthal
� Pflege und Betreuung, Bewohnende, Angehörige, Qualitätssicherung,

Gerontologischer Dienst
Den Ausgleich zu meiner beruflichen Tä�gkeit finde ich beim Pilzesammeln,
Backen sowie bei Bootstouren auf unserer wunderschönen Aare. Diese
Ak�vitäten erfordern Achtsamkeit, Präzision und ein hohes
Mass an Verantwortungsbewusstsein.

Ursula Biedermann
� Hotellerie, Restaurant, Gastronomie, Ausbildung, Technischer Dienst
Privat finde ich Ausgleich in der Natur beim Wandern oder Velofahren,
im Yoga, beim Lesen oder in meinem Kräutergarten. Sorgfalt,
Verantwortungsbewusstsein und Freude an der Zusammenarbeit
mit Menschen prägen meinen beruflichen wie auch privaten Alltag.

Das neue Stellvertretungsgremium

Zu den erweiterten Aufgaben gehören auch
Repräsenta�onsaufgaben an Wochenenden
und Abendveranstaltungen. In mehreren
Sitzungen pro Jahr, zusammen mit der
Zentrumsleitung und dem Stellvertretungs-
gremium, werden meinungsbildende Diskus-
sionen geführt. Wir informieren über aktuelle
Themen und stellen eine transparente Kommu-
nika�on sicher.

Als langjährige Mitarbeitende sind wir uns der
Verantwortung dieser anspruchsvollen Auf-
gaben sehr bewusst. Vertrauen, Loyalität, Wert-
schätzung und gegensei�ge Unterstützung
prägen die Grundlage einer professionellen und
konstruk�ven Zusammenarbeit innerhalb des
Stellvertretungsgremiums.

Wir freuen uns, diese spannende Funk�on
übernehmen zu dürfen!

Bei Abwesenheit der Zentrumsleitung muss
eine kompetente Stellvertretung einen
reibungslosen Ablauf im Betrieb garan�eren.
Als verlässliche Anlaufstelle für Mitarbeitende,
Bewohnende, Angehörige sowie Gäste sorgen
wir für Sicherheit, Orien�erung und Verbind-
lichkeit im Alltag.

Aufgrund der verschiedenen Fachlichkeiten
innerhalb des Stellvertretungsgremiums
wurden die Aufgabengebiete entsprechend
verteilt, so dass die vorhandenen Ressourcen
gezielt und effizient eingesetzt werden können.

Die Au�eilung der Stellvertretung auf mehrere
Personen ermöglicht es, unterschiedliche fach-
liche Kompetenzen fokussiert einzubringen und
Verantwortung auf mehrere Personen zu
verteilen. Dadurch wird die Kon�nuität im
Betrieb gestärkt und eine verlässliche Präsenz
sowie fundierte Entscheidungsfindung sicher-
gestellt.

„Vertrauen, Loyalität, Wertschätzung und
gegensei�ge Unterstützung prägen die
Grundlage einer professionellen und
konstruk�ven Zusammenarbeit innerhalb
des Stellvertretungsgremiums.“

18



20 21

Ursula Biedermann-Schmid
Leitung Hotellerie / Restaurant

Brallan Mar�nez
Teamleiter Restaurant

Die neue Restaurantleitung

Nach zehn Jahren in der Leitung unseres Restaurants hat sich Karin Fleischmann per Ende Jahr beruflich
neu orien�ert – mit dem Wunsch nach regelmässigeren Arbeitszeiten.

Frau Fleischmann hat das Restaurant mit viel Herzblut geführt. Sie war massgeblich verantwortlich für die
Entwicklung des heu�gen modernen Buffets und hat zahlreiche Ideen eingebracht und erfolgreich
umgesetzt. Ihr Wirken hat das Angebot und das Restaurant nachhal�g geprägt. Dafür danke ich im Namen
aller Beteiligten.

Mit ihrem Weggang wurde das Restaurant
organisatorisch in die Hotellerie integriert und
bildet heute gemeinsam den Bereich Hotellerie
/ Restaurant, den ich mit Freude leiten darf.

Seit 28 Jahren arbeite ich im Alterszentrum
Wengistein und dur�e in dieser Zeit
verschiedene Aufgaben übernehmen. Zu
Beginn meiner Tä�gkeit habe ich bereits das
damalige Restaurant geführt. Aus familiären
Gründen habe ich mein Pensum später
reduziert und die Verantwortung abgegeben.
Dem Restaurant bin ich jedoch stets verbunden
geblieben und habe mich während Abwesen-
heiten der Leitung sowie bei grösseren Anläs-
sen weiterhin ak�v eingebracht. Umso mehr
freut es mich, nun wieder in dieser Funk�on
tä�g zu sein.

Für die Teamleitung im Restaurant konnten wir
mit Brallan Mar�nez, Dipl. Hotelier-
Restaurateur HF, eine fachlich sehr kompetente
Persönlichkeit gewinnen. Er bringt wertvolle
Erfahrungen aus der gehobenen Gastronomie –
unter anderem aus dem Hotel La Couronne –
sowie aus dem Gesundheitswesen im Insel-
spital mit. Diese Kombina�on ist für unsere
Arbeit besonders wertvoll.

Wir möchten neue Angebote schaffen, aktuelle
Bedürfnisse aufnehmen und mit der Zeit gehen,
ohne dabei unsere Wurzeln aus den Augen zu
verlieren. Als öffentliches Restaurant mit
Zentrumsfunk�on ist es uns wich�g, ein
lebendiger Treffpunkt für alle Genera�onen zu
sein.

Viele Ideen sind bereits entstanden. Diese
werden wir schri�weise prüfen, priorisieren
und umsetzen.

Es ist uns ein grosses Anliegen, dass sich unsere
Bewohnenden, ihre Angehörigen und unsere
Gäste bei uns wohlfühlen. Wir möchten ein
Ambiente schaffen, in dem man gerne verweilt,
gute Kulinarik geniesst und gemeinsame
Momente entstehen, die in schöner Erinnerung
bleiben.

„Gemeinsam haben wir uns zum
Ziel gesetzt, das Restaurant
weiterzuentwickeln.“
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Wir danken allen Mitgliedern der Personalkommission herzlich für ihr engagiertes Mitwirken im
vergangenen Jahr und freuen uns darauf, auch kün�ig gemeinsam zahlreiche eingehenden Anträge
sorgfäl�g zu prüfen und zu bearbeiten, stets im Interesse unserer Mitarbeitenden.

Vorsitz der Personalkommission
Ursula Biederman und Ina Wiesenthal

Personalkommission
Jahresrückblick 2025

Im Jahr 2025 konnten mehrere aus dem Vorjahr übertragene Projekte erfolgreich umgesetzt werden:

� Leichte Sommerbekleidung:
Die neuen Kleidervorschri�en wurden eingeführt und umfassen klare Regelungen zur Benutzung
der privaten Kleidung, zur Reinigung im Alterszentrum Wengistein sowie zur entsprechenden
Kennzeichnung.

� Flexibilitätsprämie:
Die «Einspringprämie» wurde per 1. April 2025 durch die Flexibilitätsprämie ersetzt. Diese beträgt
25 Franken pro halben oder ganzen Einsatztag.

� Personalruheraum:
Als Übergangslösung wurde im ehemaligen Physiotherapieraum ein Personalruheraum eingerichtet.

Neue Anträge und Ini�a�ven im Jahr 2025

� Erweitertes Getränkeangebot:
Neu besteht die Möglichkeit, anstelle eines Warmgetränks pro Tag auch ein Süssgetränk bzw. Sirup zu
beziehen.

� Personalanlass:
Ein gemeinsamer Anlass auf dem Weissenstein konnte erfolgreich durchgeführt werden und förderte
den Austausch unter den Mitarbeitenden.

� Bike to Work:
Die Teilnahme an der Ak�on im Mai/Juni war erfolgreich und wird auch im Jahr 2026 fortgeführt.

� Interna�onaler Frauentag:
Anlässlich dieses Tages wurde ein Schokoladenherz mit persönlichem Spruch an die Mitarbeitenden
verteilt. Diese Ak�on wird ebenfalls im Jahr 2026 wiederholt.

� Bescha�ung im Gartenrestaurant:
Zur Verbesserung der Aufenthaltsqualität wurden zusätzliche Scha�enplätze geschaffen sowie
Op�mierungen bei der bestehenden Bescha�ung vorgenommen.

� Pausenjacken:
Die Bestellung der Pausenjacken ist noch für dieses Jahr geplant.

� Berufskleidung Pflege:
Eine Arbeitsgruppe befasst sich aktuell mit der Evalua�on neuer Berufshosen für den Pflegebereich.

� Neuer Personalruheraum:
Weitere Wünsche der Mitarbeitenden wie eine Wanduhr, dimmbare Beleuchtung sowie
gegebenenfalls ein zweites Be� anstelle eines Liegestuhls wurden umgesetzt.
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6. Rechtsgrundlage, Organe

6.1. Führungsorgan / Zeichnungsberech�gung

Name Funk�on Fachbereich Unterschri� Amtsdauer

Mitglieder S��ungsrat

Vizepräsiden�n
Kollek�v zu zweien
Kollek�v zu zweien

Fluri Kurt
Wyss Flück Barbara

Präsident Recht
Vertretung Stadt Solothurn

Personal und Betriebswirtscha�
Soziales und Ins�tu�onen
Poli�sche Vertretung SP und Öffentlichkeitsarbeit

Vertretung Gemeinde Feldbrunnen
Finanzen
Medizin
Poli�sche Vertretung SVP und Quar�er
Bauwesen

Vertretung Gemeinde Feldbrunnen

Personal und Betriebswirtscha�

Recht

Soziales und Ins�tu�onen
Finanzen
Medizin
Bauwesen

2021 - 2029
2025 - 2029

Boll Hansjörg Mitglied Kollek�v zu zweien
Blum Thomas

Mitglied

2021 - 2029

2025 - 2029
2021 - 2029
2021 - 2029
2021 - 2029
2025 - 2029

2021 - 2029
2024 - 2029

Dr. Christen Anselm
Mitglied

Dr. Maurer Franziska Mitglied
Obi Andrea Mitglied

Mitglied
Dr. Schmid Thomas
Urfer Esther

Mitglied

von Allmen Erich Mitglied

Kollek�v zu zweien
Geschäftsleitung
Moor-Minikus Hansruedi

Leitung Verwaltung / Rechnungswesen
Sonya Mathys

Zentrumsleiter

Betriebskommission
Boll Hansjörg

Fluri Kurt

Blum Thomas Mitglied

Vizepräsident

Präsident
Betriebskommission

Betriebskommission

Obi Andrea
Dr. Schmid Thomas Mitglied

Mitglied

von Allmen Erich Mitglied

2025- 2029
2025 - 2029
2023 - 2029
2021 - 2029
2025 - 2029

ab 22.09.2025
Kollek�v zu zweien

Kollek�v zu zweien
mit einem zeichnungsberech�gten Mitglied des SR

Thomet Priska Zentrumsleiterin bis 21.09.2025

Ersatz S�ftungsrat
Brand Elisabeth Ersatzmitglied
Eyenga Nathalie Ersatzmitglied SP
Stampfli Reto
Straumann Regula
von Ballmoos Franziska

Ersatzmitglied Die Mi�e
Ersatzmitglied SP
Ersatzmitglied FDP

6.2. Revisionsstelle, Aufsichtsbehörde

Revisionsstelle: Bargetzi Revisions AG, Solothurn
Aufsichtsbehörde: Sti�ungsaufsicht des Kantons Solothurn (SASO)

Statuten / Regelmente

Sti�ungsstatuten vom 8. September 2009.
Organisa�ons- und Geschä�sregelment vom 6. Oktober 2022.

6.3

Erklärung zur Anzahl Vollzeitstellen

Bandbreite der Vollzeitstellen im Jahresdurchschni� (Jahr 2024)

Bis zehn Vollzeitstellen
> 10 bis 50 Vollzeitstellen
> 50 bis 250 Vollzeitstellen zutreffend
> 250 Vollzeitstellen

6.4

Schlussbilanz und Erfolgsrechnung auf den 31.12.2025Jahresrechnung

Sonya Mathys Ι Leitung Verwaltung

Vorjahr Vorjahr31.12.2025
CHF

3’356’733

8’205’177

79
403’153

8’608’409

11’965’142

31.12.2025
Aktiven CHF CHF CHF

Flüssige Mi�el 2’207’246
Forderungen aus Lieferungen/Leistungen 1’108’104
Sons�ge kurzfris�ge Forderungen 17’526
Vorräte 135’600
Ak�ve Rechnungsabgrenzung 60’725

2’164’882
996’938

1’208
158’520

35’185

Umlaufvermögen 3’529’201

Immobile Sachanlagen 8’285’844
Mobile Sachanlagen
Fahrzeuge

562’583
-

Anlagevermögen 8’848’426

Total Ak�ven 12’377’628

Passiven

184’720
Übrige kurzfris�ge Verbindlichkeiten 55’275
Passive Rechnungsabgrenzung 100’011
Kurzfrist. Anteil Hypothek/Darlehen (verzinslich) 100’000
Kurzfris�ges Fremdkapital 440’006

Hypothek (verzinslich) 450’000
Darlehen EGS (verzinslich) 943’430
Langfris�ges Fremdkapital 1’393’430

Total Fremdkapital 1’833’436

Fonds Inves��onskostenpauschale 4’512’266
Fonds Tageszentrum 68’147
Fonds Rücklage Bewohneranlässe 20’000
Fonds Freunde des AZW 42’835
Ausbildungsfonds 1’635
Fondskapital 4’644’882

Grundkapital 321’519
Gebundenes Kapital (Fonds Wengistein) 35’067
Freies Kapital
Neubewertungsreserve

1’152’294
4’390’430

Total Organisationskapital 5’899’310

Passiven 12’377’628

Erträge aus Lieferungen und Leistungen
Spenden nicht zweckgebunden + Verkauf
Anteile Ausbildungsbeiträge
Betriebsertrag
Personalaufwand
Sachaufwand
Abschreibungen
Abschreibungen z. L. Neubewertungsreserve
Betriebsaufwand

Betriebsergebnis

Finanzertrag
Finanzaufwand
Finanzergebnis

Ausserordentlicher Ertrag (überschussbeteilung Vaudoise)
Ausserordentliche Aufwände
Ausserordentliches Ergebnis

Entnahmen aus zweckgebundenen Fonds

Entnahmen aus gebundenem Kapital
Zuweisungen an gebundenes Kapital

Zuweisungen an zweckgebundene Fonds
Total Veränderung zweckgebundene Fonds

Abschreibungen zu Lasten Neubewertungsreserve

Total Veränderung gebundenes Kapital

Jahresergebnis vor Zuweisung an
Organisationskapital

Betriebsergebnis vor Veränderung Fondskapitalien

11’220’767
6’000

11’226’767
-8’502’206
-2’075’687

-104’796
-34’758

-10’717’448

509’320

2’303
-8’771
-6’468

883

883
-

503’735

380’784
-946’092

-2’579
- 6’750

-565’308

-2’579

34’758

-29’394

Verbindlichkeiten aus Lieferungen/Leistungen 153’704
48’970
28’581

100’000
331’255

650’000
943’430

1’593’430

1’924’685

3’944’437
68’147
20’000
42’854

4’138
4’079’574

321’519
32’488

1’181’687
4’425’188
5’960’883

11’965’142

10’805’492
6’000

10’811’492
-8’275’228
-2’042’164

-60’252
-35’340

-10’412’984

398’509

3’453
-11’758
-8’306

15’087

15’087
--

405’289

422’358
-956’272

-3’030

-533’914

-3’720

35’340

-89’564
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An den S��ungsrat der S��ung Alterszentrum
Wengistein, Kirchweg 2, 4500 Solothurn

Bericht der Revisionsstelle zur eingeschränkten Revision

Daniel Müller
Revisionsexperte

Kurt Bargetzi
Leitender Revisor

Als Revisionsstelle haben wir die
Jahresrechnung (Bilanz, Betriebsrechnung,
Geldflussrechnung, Rechnung über die
Veränderung des Kapitals und Anhang) der
S��ung Alterszentrum Wengistein für das am
31. Dezember 2025 abgeschlossene Geschä�s-
jahr geprü�. In Übereins�mmung mit Swiss
GAAP FER 21 unterliegen die Angaben im
Leistungsbericht keiner Prüfungspflicht der
Revisionsstelle.

Für die Aufstellung der Jahresrechnung in
Übereins�mmung mit Swiss GAAP FER, den
gesetzlichen Vorschri�en und den Statuten ist
der S��ungsrat verantwortlich, während
unsere Aufgabe darin besteht, die Jahres-
rechnung zu prüfen. Wir bestä�gen, dass wir
die gesetzlichen Anforderungen hinsichtlich
Zulassung und Unabhängigkeit erfüllen.

Unsere Revision erfolgte nach dem Schweizer
Standard zur eingeschränkten Revision. Danach
ist diese Revision so zu planen und durchzufüh-
ren, dass wesentliche Fehlaussagen in der Jah-
resrechnung erkannt werden. Eine einge-
schränkte Revision umfasst hauptsächlich Be-
fragungen und analy�sche Prüfungshandlun-
gen sowie den Umständen angemessene De-
tailprüfungen der beim geprü�en Unterneh-
men vorhandenen Unterlagen. Dagegen sind
Prüfungen der betrieblichen Abläufe und des
internen Kontrollsystems sowie Befragungen
und weitere Prüfungshandlungen zur Aufde-
ckung delik�scher Handlungen oder anderer
Gesetzesverstösse nicht Bestandteil dieser Re-
vision.

Bei unserer Revision sind wir nicht auf Sachver-
halte gestossen, aus denen wir schliessen
müssten, dass die Jahresrechnung kein den tat-
sächlichen Verhältnissen ent-sprechendes Bild
der Vermögens-, Finanz-, und Ertragslage in
Übereins�mmung mit Swiss GAAP FER ver-
mi�elt und nicht dem schweizerischen Gesetz
und den Statuten entspricht.

Solothurn, 2. April 2026

B A R G E T Z I Revisions AG
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